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Anhang 2 

 

Sonderpädagogische Förderschwerpunkte 

Eine zentrale Aufgabe sonderpädagogischer Förderung besteht darin, 

behinderungsspezifische Förderschwerpunkte aus einem oder aus 

mehreren Entwicklungsbereichen mit erzieherischen und unterrichtli-

chen Aufgaben zu verknüpfen. Dies gilt vor allem bei den häufig anzu-

treffenden Verbindungen von Beeinträchtigungen im Lernen, in der 

Motorik, in der Sprache sowie in emotionalen und sozialen Entwick-

lungsbereichen, die eine individuelle und umfassende Förderung not-

wendig machen. Bei Kindern und Jugendlichen mit schweren Mehr-

fachbehinderungen sind verschiedene Förderschwerpunkte zur Si-

cherstellung einer basalen Förderung zu beachten. 

Nachfolgend sind die von der KMK beschlossenen sonderpädagogi-

schen Förderschwerpunkte aufgeführt: 

Förderschwerpunkte im Bereich des Lern- und Leistungsverhal-

tens, insbesondere des schulischen Lernens, des Umgehen-

Könnens mit Beeinträchtigungen beim Lernen 

Eine Förderung von Schüler/innen mit Beeinträchtigungen im schuli-

schen Lernen, in der Leistung sowie im Lernverhalten setzt die Bereit-

stellung von anregenden Erfahrungsräumen voraus. Sie schafft struk-

turierte Lernsituationen, in denen vor allem elementare Bereiche der 

Lernentwicklung wie Motorik, Wahrnehmung, Kognition, sprachliche 

Kommunikation, Emotionalität und Interaktion beachtet werden. Diese 

müssen geeignet sein, Interesse zu wecken, individuelle Lernwege zu 

erschließen, Aneignungsweisen aufzubauen, um die Aufnahme, Ver-

arbeitung und handelnde Durchdringung von Bildungsinhalten zu er-

möglichen und über die Vermittlung von Lernerfolgen das Selbstver-

trauen der Kinder und Jugendlichen zu stärken. 
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Förderschwerpunkte im Bereich der Sprache, des Sprechens, des 

kommunikativen Handelns, des Umgehen-Könnens mit sprachli-

chen Beeinträchtigungen 

Zur Förderung von Schüler/innen mit Sprachbeeinträchtigungen sind 

für das Sprachverstehen und die Sprachverwendung besonders ergie-

bige Sprachlernsituationen auszuwählen, methodenbewusst zu planen 

und aufzubereiten. Damit soll erreicht werden, dass die betroffenen 

Kinder und Jugendlichen über einen dialoggerichteten Gebrauch 

Sprache auf- und ausbauen, sprachliches Handeln in Bewährungssi-

tuationen bewältigen und sich als kommunikationsfähig erleben kön-

nen. 

Die Komplexität der Entstehungsbedingungen von Sprach- und Kom-

munikationsstörungen, samt ihrer Verbindungen und Rückwirkungen 

auf das Lernen, und das Erleben erfordern einen mehrdimensional 

angelegten sonderpädagogisch gestalteten Unterricht. Hierbei ist 

kommunikatives Handeln in natürlichen Situationen besonders wert-

voll. 

Die spezifischen Maßnahmen müssen frühzeitig einsetzen zur Siche-

rung einer erfolgreichen Mitwirkung des Kindes an der im Wesentli-

chen sprachlich vermittelten schulischen Bildungsarbeit und Kulturan-

eignung; in diesem Zusammenhang ist auch auf voraussehbare und 

anzugehende Schwierigkeiten beim Schriftspracherwerb zu achten. 

Förderschwerpunkte im Bereich der emotionalen und sozialen 

Entwicklung, des Erlebens und der Selbststeuerung, des Umge-

hen-Könnens mit Störungen des Erlebens und Verhaltens 

Eine Förderung von Schüler/innen mit Beeinträchtigungen im Bereich 

der emotionalen und sozialen Entwicklung sowie des Erlebens und 

des Verhaltens zielt auf Erziehungshilfe und strebt bei einem hohen 

Maß an Verständnis, besonderer persönlicher Zuwendung und päda-

gogisch-psycho-logischer Unterstützung einen Aufbau von Grundver-
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haltensweisen an. Hilfen zur Orientierung im sozialen Umfeld und zur 

Selbststeuerung dienen auch der Verarbeitung von belastenden Le-

benseindrücken und sollen so zu einer individuell und sozial befriedi-

genden Lebensführung beitragen. Wenn verschiedene Dienste betei-

ligt sind, ist eine Koordinierung der Maßnahmen erforderlich. 

Bei allen Bemühungen sind Wege zu suchen, bei den Betroffenen 

Lernbereitschaft anzuregen, Leistungsfähigkeit zu entwickeln und sie 

gleichzeitig aufzuschließen für die Lerninhalte der Schule. Musische, 

sportliche und technische Unterrichtsangebote, Projekte und gruppen-

pädagogische Verfahren eignen sich in besonderer Weise für die För-

derung dieser Schüler/innen und sollten daher den entsprechenden 

Stellenwert im Rahmen der schulischen Arbeit erhalten. 

Förderschwerpunkte im Bereich der geistigen Entwicklung, des 

Umgehen-Könnens mit geistiger Behinderung 

Eine Förderung von Schüler/innen mit geistiger Behinderung beinhaltet 

eine alle Entwicklungsbereiche umfassende Erziehung und Unterrich-

tung mit lebenspraktischem Bezug. Um ein Leben in größtmöglicher 

Selbständigkeit und in Würde führen zu können, sind lebensbegleiten-

de Förderung und spezielle Lern- und Strukturierungshilfen für eine 

aktive Lebensbewältigung in sozialer Integration erforderlich. 

Die Förderung umfasst Maßnahmen zur kognitiven, sprachlichen, sen-

so- und psychomotorischen, emotionalen und sozialen Entwicklung. 

Für Schüler/innen mit geistiger Behinderung soll über den Vormittags-

unterricht hinaus ein Nachmittagsangebot vorgehalten werden. 
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Förderschwerpunkte im Bereich der körperlichen und motori-

schen Entwicklung, des Umgehen-Könnens mit erheblichen Be-

einträchtigungen im Bereich der Bewegung und mit körperlicher 

Behinderung 

Eine Förderung von Schüler/innen mit Beeinträchtigungen der motori-

schen und körperlichen Entwicklung richtet sich auf Hilfen zur Auswei-

tung der Wahrnehmungs- und Erlebnisfähigkeit, zur Erweiterung eige-

ner Handlungsmöglichkeiten, zur Nutzung von spezifischen Hilfsmit-

teln, zum möglichst selbstständigen Bewältigen alltäglicher Verrichtun-

gen. Psychomotorische Maßnahmen sind in die alltägliche Unter-

richtsarbeit einzubeziehen. Wichtig sind der Aufbau sozialer Bezie-

hungen, die Hinführung zu einer realistischen Selbsteinschätzung der 

eigenen Leistungsmöglichkeiten und die Akzeptanz der eigenen, oft 

bleibenden Behinderung.  

Förderschwerpunkte im Bereich des Sehens, der visuellen Wahr-

nehmung, des Umgehen-Könnens mit einer Sehschädigung 

Eine Förderung von Schüler/innen mit Sehschädigungen richtet sich 

auf die Erschließung der Umwelt, auf die Entwicklung von Orientie-

rungsstrategien und Verhaltensweisen zur Bewältigung der Anforde-

rungen des Alltags in bekannter und unbekannter Umgebung. Förde-

rung der Mobilität und Unterricht zum Erwerb lebenspraktischer Fertig-

keiten sind erforderlich. Entscheidende Bedeutung für die Informati-

onsaufnahme kommt der Aktivierung des Restsehvermögens sowie 

der Ausbildung der taktil-kinästhetischen und auditiven Wahrnehmung 

der Sprache zu; zudem sind alle geeigneten technischen Hilfsmittel zur 

Kompensation der Behinderung und zum Umgang mit ihr auszunut-

zen. Die Schüler/innen erhalten vor allem durch Rhythmik, Sport und 

Tanz Sicherheit in der Bewegung, eine gute Körperbeherrschung und 

Körperhaltung. Auch das bildnerische Gestalten mit spezifischen Mate-

rialien und der Musik haben für Sehgeschädigte hohen Bildungswert. 
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Förderschwerpunkte im Bereich des Hörens, der auditiven Wahr-

nehmung und des Umgehen-Könnens mit einer Hörschädigung 

Eine Förderung von Schüler/innen mit Hörschädigungen soll zur Be-

gegnung mit der Welt der Hörenden befähigen. Sie führt - soweit mög-

lich - zu einer verständlichen Lautsprache unter Einbeziehung der 

Schulung des Resthörvermögens. Für die Identitätsfindung Hörge-

schädigter bezieht die Schule gebärdensprachliche Kommunikations-

formen ein. 

Besondere Förderschwerpunkte sind der systematische Sprachauf-

bau, Artikulationsunterricht, Absehschulung, die Förderung der opti-

schen Orientierung und des Vibrationssinnes, Hörtraining sowie die 

optimale Nutzung von technischen Hörhilfen. Die Bildungsinhalte sind 

immer auf die besondere psychische Situation von Kindern und Ju-

gendlichen mit Hörschädigungen, auf ihren großen Informationsbedarf 

und auf ihre Kommunikationsbehinderung abzustimmen; der Schrift-

sprache kommt bei der Bildungsarbeit ein hoher Stellenwert zu. 

Förderschwerpunkte bei lang andauernder Erkrankung und beim 

Umgehen-Können mit einer lang andauernden Erkrankung 

Eine Förderung von Schüler/innen, die aufgrund einer Erkrankung für 

längere Zeit oder in regelmäßigen Abständen im Krankenhaus unter-

gebracht sind oder zu Hause bleiben müssen, kann im Einzel- oder 

Gruppenunterricht erfolgen, der auch zum Schulabschluss führen 

kann. 

Die sonderpädagogische Aufgabe besteht darin, der sich aus einer 

längeren Erkrankung und Abwesenheit von der Schule ergebenden 

Belastung für das seelische Gleichgewicht, einer Gefährdung der 

Schullaufbahn und einer möglichen Isolierung der Betroffenen päda-

gogisch entgegenzuwirken. Über leistbare Anforderungen, Erfolgser-

lebnisse und persönliche Zuwendung sollen Selbstvertrauen, Lern- 

und Lebensfreude und Genesung gestärkt und gestützt werden. 
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Förderschwerpunkt Autismus 

Bei der "Empfehlung zu Erziehung und Unterricht von Kindern und 

Jugendlichen mit autistischem Verhalten" (Beschluss der KMK v. 

16.06.2000) handelt es sich, ebenso wie bei den anderen sonderpä-

dagogischen Empfehlungen, um einen Förderschwerpunkt. Man hat 

jedoch auf den Begriff "Förderschwerpunkt" verzichtet, da es sich nicht 

um einen Förderschwerpunkt im traditionellen Sinne handelt, d.h. dass 

die Kinder und Jugendlichen keiner speziell auf dieses Krankheitsbild 

zugeschnittenen Schule zugeordnet werden können. Vielmehr wird 

aufgrund der Empfehlung eines Fachgutachters entschieden, ob bzw. 

welche Sonderschule besucht wird. Diese Empfehlung entstand auf 

Wunsch der Länder, die eine Zunahme der Zahl autistischer Kinder 

festgestellt haben. 


